
Besprech
doch Ce1N Denken, 1 dem Sein wirklich ET - und Selbhst. Der Akt ıst aut Wesenheit S6-
reicht wird Freilich wırd Inal nıcht umhın richtet. un ist die Einheit VON Erkenhnen,

Wollen und Fühlen. Der Geist ist die C111
Von Seıin als 3891 Art Intuition aufzufassen.
können, dieses ursprüngliche Innewerden

fache Grundlage der Akte;: besıitzt 116
Was NOtiut 15 Iso tıefer als ant 111 die den Akten org  1  5  o Bewegung auft dıe
Gründe der Subjektivıtät hinabzusteigen; Allheit der Seienden hın Das Selbst schließ-
dann wiıird SaNzes System umgestülpt lich ist  s die Eiınheit der his dem jeweinl1-
und SsC111C transzendentale Methode Ur fun- SCcHh Zeitpunkt realıisıerten Akte Der drıtte
damentalontologischen werden für dıe WITLT eil bringt Metaphysık der Leiblich-
be1ı Thomas sechr entwicklungsfähıige An-

heit Da diese 1U OIM Geiste vollendet
keıt Der e1b Ist unselbständıge (Ganz-

satze finden.
nter den heutigen niıchtscholastischen wird ist der menschliche e1b etwas -

Philosöphen ıst VO  — allem Heidegger, sentlich anderes als der Tierleib Er ist
der biıs Z U Grade. dıese Ver- Ausdruck Wort des Geistes Allerdings 1ä13t
tıefung der Kantischen Fragestellung voll- ıhm der Geist indem n 10888 mensch-

lichen e1b macht und hber das blo{ß Bıo-Z  . hat Er fällt freilich wıeder hınter
ant zurück, insofern das Sein, das sıch logische erhebt, doch 116 Selh-

Menschen lıchtet, VON der Zeitlichkeit ständigkeıt. Daraus erklärt sıch das ‚‚Chtho-
un Endlichkeit des Menschen durchtränkt nische‘“‘ dieses Kıgenwiılliıge Z88l Sympathıien,
und bıs ı SCIN Wesen verzeıtlicht un: VT - Gefühlsfärbungen, Verlockendem der BEr-
endlicht WITL  d. schreckendem, das ohne den (G(Fe1st nıcht

un siıch doch ıhm entgegenstellenDemgegenüber ist dasAnlıegen der Scho-
lastık herausgestellt: ‚„‚Dais das menschliche kann Zum Bereich des Vıtalen gehört uch
Denken wesenhafit den Bereich des 7zelit- das Ich gemeın 151 das vordergründige,
lichen und endlichen S eins übersteigt, aut die Lebensbehauptung gerichtete Ich
auch als Gegenstand 3000088 1ULIX endliches Schließlich behandelt der viıierte eıl dıe
Sejiendes C1LLEIN zeitlichen Jetzt erscheint menschliche Ganzheıt Diese WIT über den
un auch der Denkvollzug des Men- Hıatus on Geılst und e1ıb hinweg durch
schen 111 C111l zeıtliches Jetzt gebunden das Personalitätsprinzip gestiftet. Die Per-
bleibt‘® (252 SO ıst on Anfang da und bleıibt doch

Was de Vries, Lotz, Brugger un Coreth zugleich aufgegeben: Der Mensch ist
für Erkenntnislehre und Fundamentalonto- Person; ber er soll Persönlichkeıit
logıe aufweisen, leistet Schmucker für diıe entwickeln. Im Personalitätsprinzip sıcht
Eithik Die Neubewertung Kants der Vf 61il Prinzıp neben dem Geist

Es ıst keine Frage, da die vorliegenden und dem TLeben ber nıcht gesondert Ol

gründlichen Studien noch keine abschlie- diesem, sondern dıe Eınheıt konstitumuerend
Benden KErgebnisse bıeten können. ber che sucht nämlich den Reichtum besonders
iıskussion ıst  xn auf C1INeEeEr Grundlage des geıstıigen Seins dadurch erklären,
begonnen und wırd hoffentlich {ortgesetzt dais verschıiedene Kealprinzıpıen sıch SC-
werden. ID Klenk  I<  T gensemlllg durchdringen und durchfor-

19908 daß daraus 1116 pOosılıve Einheıt eNTt-
Hengstenberg, Hans Eduard Philosophı- steht. Hier könnte INa fragen, ob die 1e1-

sche Anthropologie. (390 Stutt- heıit der Vermögeni und Kräfte, dıe WITr dem
gart 1956 Kohlhammer:. Broschiert Geistigen zuschreiben INUSSCHL, nıcht AUS

24 ,— der Aufsplıtterung der einheitlichen Gel-
Der Mensch ıst VOLT allem als das ur Sach- stigkeit durch die Sınnlichkeit entsteht. Man

kann auch daran zweifeln, ob das Wort
ter kann und 90408 sich TÜr e1N sachlıches
Lichkeıt fähige Wesen gekennzeichnet. Weiı-

‚, Wesen“‘ gut gewählt ist, WEenNll SCSa
der unsachliches Verhalten entscheıiden, wiırd, der Üe1lst erfasse das jew<3i\lige W e-
und ‚War durch Vorentscheidung, die SCI1 der Sejenden un dıe einzelnen Men-
VO  ar den einzelnen Entscheidungen kon- schen unterschieden sıch nıcht WIC die Tiere
kreten Handlungen und auch VOL dem g.. Ner Art, sondern wesentlich. Im ersten

all genugte wohl, da{is der Mensch alsgenständlichen Bewußfßstsein lıegt. Der Mensch
ertfailit nıcht Aur die augenblickliche Sıtua- Geistwesen die Wirklichkeit ıhrem JC-
LioN W16 das Tier, sondern hebt AaUS dem weiligen Ansıchsein erfassen fähıg IST
Geschehen Beständigkeıiten nNeTraus Er stellt allerdings nıcht be1ı allen S emnsstutfen
tTerner notwendig dıe Sınnirage Dazu gleichem Mailßse Im zweıten Kall wıird dıe
kommt dafßß CII leibhaftes W esen 1st Bedeutung VO Wesen überhaupt fragliıch
Schlıeflilich ıst O1 61 gemeinschaftsfähıges Was Wesen 1S% 151 klar beı den OMl Men-
ıund gemeinschaftsgebundenes Wesen Aus schen hergestellten Kulturdingen Mıt den
diesen phänomenologiısch gegebenen Beson- VO h  1er entstammenden Kategorıen hat
derheiten des Menschen, dıe 18891 ersten eıl INa  - versucht das dunkle Problem der hıo-
eingehend entwiıckelt werden zıehen dıe logischen Arten, diıe schart gegeneinander
eıteren Teile die metaphysıschen WKolge- abgegrenzt sınd un sıch den einzelnen

Zuerst gibt der V+i 1116 Metaphy- Jieren un: Pflanzen verwirklichen, 15ö-
s1k des Gelstes Eır unterscheidet Akt Gelst SCIL. Man kann wohl nıcht Nn, daß der
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Besprechungen
werden. In dem grundlegenden GeboterVersuch befriedigend Wasaber der Vf
christlichen Sıittenlehre schließlich, Ge-miıt diesen AusdrückenaUS  55 wollte, das

schemint UnNns richtig. Überhaupt ist das Werk bot der Gottes- und Nächstenliebe sınd
Ansatz und 1ın der Durchführung 116 Buchstabe und Geist untrennbar verbun-

wirkliche philosophische Anthropologie, den, da{fß dieser sich nıcht hne 204 —

der dıe Sonderstellung des Menschen miıt füllen läßt. Wenn zuweilen der Sünder hes-
Nachdruck ZU. Ausdruck kommt Es ist SCT ist als die selbstgerechte Mittelmäßig-unmöglich, dieser Besprechung mehr als keit, ist dies TOTLZ, un: nıcht SCH SC 1-

die großen Linien herauszuheben. Die Dar- Ner Süunde auf Grund anderer Eıgenschaf-
stellung ist klar und, soweıt das IThema ten der Fall un uch deswegen, weiıl
erlaubt, leicht verständlich. Gerade durch Selbstgerechtigkeit ebenfalls sündhaft ist.
die Klarheıt scheıint aber uch durch, WIC Die Gedankenführung des Buches ıst sach-

lich un eicht verständlich. Man verspürtgeheimnisvoll der Mensch TÜr S1C. selbst
ıst. Nur schwer leuchtet 111 das EISCHNC überall den Wiıllen, den wahren Anlıegen
Dunkel hinein. Und doch bedarf 180 b Hca gerecht werden, hne jedoch etitwas W e-
bensführung SCWISSCH Selbstverständ- sentliches preiszugeben, DUL Zeıtströ-
15565. Heute aber, ı Zeıitalter der >W155€611- MUNSECN entgegenzukommen.
schaftlichen Keflexıion, mu{(ß uch diıeses Brunner
Selbstverständniıs philosophisch erhellt und

Frank, Erich: Waıssen, W ollen, Glau-gerechtfertigt werden. Sonst gehen die üb-
ben Gesammelte Aufsätze N  — Philoso-N W ıssenschaften 3001 Menschen, die

Psychologıe VOL allem, ı111 dıe Trre Zu _ phiegeschichte un Kxistenzlalphiloso-
solchen Erhellung bietet das vorliegende hıe (508 S.) Zürich 1955, Artemis-Ver-
Werk willkommene Hılfe und 1Ne Fülle Fl Leinen 14,
VoNn Erkenntnissen. Brunner Der 1949 verstorbene Vf dozierte ZUerstL.

den Universıtäten Heidelberg und Marburg,
Hildebrand Dietrich VoO  S Wahre Sıtt- verliefß ber annn als geborener Jude

lichkeit und Sıtuatıionsethiık. (194 Deutschland un fand Amerika 106 NEUEC

Seıten) Düsseldort 195%Z, Patmos Verlag. Wirkungsstätte Darum SIN die hier VO.

Geb 13, sSCcC1IiNEIN Freund Edelstein miıt
Dıe Situationsethik ist geboren 2aUSs kurzen Lebensabrifß veröffentlichten
Protest Pharısäismus un mıttelmä-

dıe Sıttlichkeit
Artıikel teils ı deutscher, teıls ı111 englische_r

Bige Selbstgerechtigkeıt, Sprache geschrieben. S1e umfassen C111 W C1-

mıt Legalısmus der mıt hlof außerer Be- tes Weld der Philosophiegeschichte, VO  a der
obachtung der 111 der Gesellschaft gelten- Antıke, deren Kenntnis durch EISENE
den Normen verwechselt. Diesen gegenüber Forschungen beigetragen hat, über dıe
kam mnma dazu, die Geltung allgemeıiner christliche Philosophie bıs ZU  b Kxıstenzijal-
sıttlicher Normenund Gesetze Ahbrede hılosophie. Dazu kommen noch EIN1SE ArT-

stellen, da jeder Fall 16 einmalig SC1. eıten über Probleme der Philosophie. Was
Be1l einzelnen wurde daraus, besonders den V{ zutieist beschäftigt, ist  f das Ver-
lıterarischen Werken, 1116 Art Sündenmy- hältnıs VO Philosophie un Relıgion SO W IC

stik; die VOL allem den tragischen Suüunder VO  —; Glaube un Wissen. S o den
als den eigentlichen Chriısten preist un die Ursprung der griechischen Philosophie 2AUS

Sünde dem gottgewollten Weg un Heil demMythos, un dabe1ı ergıbt sıch; da S16
macht Man stellt ]  - Geist der Sıittlichkeit ihren: Grundbegriffen wesentlich VOoO  -
dem Buchstaben Gesetzes entgegen. aller Philosophie, die ı christlichen Raum
Diesen Auffassungen gegenüber untersucht entstand, verschieden ist. Die große Um-
der VT zunächst das W esen des Pharısälis- wandlung ıst, W1€e C111l anderer Artiıkel nach-
INUS und der Selbstgerechtigkeıt, dann das weilst, das Werk VOo  - Augustinus. Betont
Verhältnis VO. Buchstabe un Geist und wird uch dıe Geschichte, dıe durch das
den Inn der FEreiheit der Kinder (Gottes Christentum Z wesentlichen Moment des
WI1e uch dıe Bezıehungen zwıschen Person Verständnisses VO.  — Welt un Mensch g..
un Handlung sıttlichen Tun Es ergıbt worden ist, während S16 beı den Griechen
sıch, da{fß uch der Eınzelfall 1LNMEL unte fehlt Der Glaube steht als höhere Dimen-
allgemeıne Normen fällt; TE Leugnung S1011 über der Vernunft, hne Vo  - ih: SC-
führte ZULC Auflösung jeder verpflichtenden trennt SE1N. In dem Artikel Faıth and
Sıttlichkeit. Die sıttlichen Verbote,. WIC Du Reason wird das Verhältnis der beiden

tersucht un wenn auch keıine letztesollst nıcht stehlen; Du sollst nıcht ehe-
brechen, SIN INIMNeEeLr absolut und lassen Klarheıt bringt 1STt doch C111 schöner
keine Ausnahme Nur heı posıtıven Ge- Beitrag ZU Ihema Von dem Neukantıa-
boten kann vorkommen, da INa 15111US SC1LNCF Lehrer, Windelbands VOT
den Buchstaben handeln mußß, 198881 den Geist allem, hat sich I ININCLIXI weılıter

erfüllen; ber e g , P  solchen all Existenzialphilosophie hın entiernt die ber
mul dıe ‘ Verpflichtung durch 1n hö- pOoS1UVer ist als diıe ıhm nahestehende Phl-
here aufgehoben un dadurch das Han- losophie SC11165 Freundes Jaspers
deln den Buchstaben gerechtfertigt Brunner
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